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Bebrudrt unb oerlegt Don ber Budjbrucfcerel Jules IDerber, Spiîalgafje 24, Bern
5. Oktober

Stimmung.
Von IHaja matthey.

6s ioar ein regenfchioerer Cag,

Oer fid) toie Blei auf meine Heroen legte,

Kein Sonnenblih, kein Jlmfelfchlag

Sid) in den nafien Hebeldünften regte —
6s ioar ein regenfchioerer Cag

ünd meine Seele trank die Hot,

Oie auî den reifen ßrntefeldern Häufte,

Und Weizen frafi, des Bauern Brot,
Sobald der Cropfenfturm oorüberbraüfte,
ünd meine Seele trank die Hot.

Aus der zerftörten Hoffnung ftieg
Jfasioitternd auf der beutegierige Geier,

ünd fcbrillte der Verioüftung Sieg

Zum Bimmel, deffen grauer Crauerfd)leier
Jfus der zerftörten Hoffnung ftieg.

Die Stimmung loard mir krankhaft trüb,
Jfufklatfd)end fd)lug der Regen an die Senfter,
6in jeder Cropfen mar ein Hieb
fns Herz und braute dumpfe Caggefpenfter,
Die Stimmung loard mir krankhaft trüb.

ünd dann kamft du — ein goldner Glanz
ümfpielte deine überDollen Hände
Wie Sonnenfunken, eh' fie ganz
Verglühen in dem Grau der Cagesiuende —
ünd dann kamft du — ein goldner Glanz

Dein forgfam mütterlicher Sinn
Rieft did) Orangen uon dem IHarkte holen —
Run hufcht durd) meine Stube hin
üuf taufendflüehtigflinken Sonnenfohlen
Dein forgfam mütterlid)er Sinn.

6s ioar ein regenfatter Cag,

Der fchioer ibie Blei auf meine Heroen drückte,
Bis durd) den trüben Hebel brad)
Dein £iebesglanz und meine Hot beglückte —
6s ioar ein regenfatter Cag. —

Erinnerungen einer fBlinbgeboruen.
Sîaci) bem fÇtanjbfifcben beê 5ß. 31. Dufau unb einer lleberfeftung in§ Deutfcftc bon 5- ©• ®nie bearbeitet boit S. ©ritnbcr.

Einleitung.
Ums Sjaftr 1850 oeröffentlidjte Oer ^ranjofe iß. 31.

Dufau bic nachfolgenben „Erinnerungen einer 33Iinb=

gebornen". 1852 tourben biefe 3Iufaeidjinungen burd) ben

blinben 3. ©. Unie ins Deutfdfe übertragen.
2Befentlidji getürat übergeben mir bie llufaeicbttuitgen

ber blinben 2fran3öjtn neuerbings Oer Oeffentlidjteit. 38ir
bemühten uns ieboeb, bas meifterhaft gejeichnete ßebensbilb

ber Unglüdlidjen nid)t 3U entfteHen.

SRögen bie „Erinnerungen" ber eblen gramöfin auch

in biefer Sortit ciel tcotjlrooHenbe ßefer finben unb neuer«

bings „ben Triumph Peranfdjaulidjen, toeldjen bie menfdj«

lid&e Seele über bie (5ebred)Iid)!eit bes fieibes unb feiner

äufiern Organe au feiern oermag".

I. 3:eil.
©eboren tourbe id; gegen Enbe 1802 in einer ïleinen

Stabt fRorbengïanbs. SRein $ater, £>err n. SR., toar ein

f5ran3ofe.

Drei SRonate nadji meiner ©eburt ftarb meine SRutter.

©leidj barauf tourbe id) con einer 3Iugen!rantheit befallen,
unb ich oertor bie Sehtraft fcblieftlidj gan3. Der fdjiredlidje

Ausgang meiner Ärantheit erfdjüfterte ben Stater aufs
Dieffte; er tourbe aber feines Scftmeraes SReifter unb tat
bas ©elübbe, fein fiebert gan3 mir 3U toibmen. Er begab

fid), in fîrand)e=Eomté äurüd auf fein 23e|itjtum, bas er nun
felbft certoaltete.

SRocft hatte id) mein erftes ßebensjahr nicht collenbet,
aïs mir eine bebeutenbe Erbfihaft in Oftinbien anfiel.
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Sedi-uckt und verlegt von der Luchdruckerel Iules Werder, 5p!tslgssss 24, Lern
5. Oktober

Stimmung.
Von Maja Matthep.

Cs war ein regenschwerer (iag,

ver sich wie Klei aus meine Verven legte,

kein Zonnenbiitz, kein Nmseischiag

Sich in äen nassen vebeiüü listen regte —
6s war ein regenschwerer (iag

(inü meine Zeeie trank üie vot.
Vie aus äen reisen ernteseiäern hauste,

(inü Mi^en fraß, ües kauern krot,
Zovaiü äer (iropsensturm vorüberbrauste,
(inü meine Zeeie trank üie vot.

/Ins cter verstörten hossnung stieg

Kaswitternä aus cier beutegierige 6eier,
(inü schrillte cier Verwüstung Sieg

lum Himmel, Hessen grauer (lrauerschleier
/lus cier verstörten hossnung stieg.

Vie Stimmung warü mir krankhast trüb,
Msklatschenü schlcig cier vegen an üie Senster,
6in jeüei- (iropsen war ein hieb
ins her^ unci braute ciumpse kaggespenster,
vie Ztiminung warü mir krankhast trüb.

(inü clann kamst üu — ein goiüner 6Iâ
Umspielte üeine übervollen häncie
IVie Zonnensunken, eh' sie gan^
Verglühen in ciem 6rac> üer (iageswenüe
(inü üann kamst üu — ein goiüner 6Ian2

vein sorgsam mütterlicher Zinn
hieß üich Orangen von üem Markte holen —
vun huscht üurch meine Ztube hin
/Ins tausenüslllchtigslinken Zonnensohlen
vein sorgsam mütterlicher Zinn.

Ls war ein regensatter Lag,
vcr schwer wie Klei aus meine Verven ürückte,
Vis üurch üen trüben vebel brach

vein Liebesglan^ unü meine vot beglückte ^
Es war ein regensatter (lag. —

Erinnerungen einer Blindgebornen.
Nach dem Französischen des P. A. Dufau und einer Uebersetzung ins Deutsche von I. G. Knie bearbeitet von E. Grnnder.

Einleitung.
Ums Jahr 1850 veröffentlichte der Franzose P. A.

Dufau die nachfolgenden „Erinnerungen einer Blind-
gebornen". 1352 wurden diese Aufzeichnungen durch den

blinden I. G. Knie ins Deutsche übertragen.
Wesentlich! gekürzt übergeben wir die Aufzeichnungen

der blinden Französin neuerdings der Oeffentlichkeit. Wir
bemühten uns jedoch, das meisterhaft gezeichnete Lebensbild
der Unglücklichen nicht zu entstellen.

Mögen die „Erinnerungen" der edlen Französin auch

in dieser Form viel wohlwollende Leser finden und neuer-

dings „den Triumph veranschaulichen, welchen die mensch-

liche Seele über die Gebrechlichkeit des Leibes und seiner

äußern Organe zu feiern vermag".

I. Teil.
Geboren wurde ich gegen Ende 1802 in einer kleinen

Stadt Nordenglands. Mein Vater, Herr v. M„ war ein

Franzose.

Drei Monate nach! meiner Geburt starb meine Mutter.
Gleich darauf wurde ich von einer Augenkrankheit befallen,
und ich! verlor die Sehkraft schließlich! ganz. Der schreckliche

Ausgang meiner Krankheit erschütterte den Vater aufs
Tiefste: er wurde aber seines Schmerzes Meister und tat
das Gelübde, sein Leben ganz mir zu widmen. Er begab

sich in Franche-Comte zurück auf sein Besitztum, das er nun
selbst verwaltete.

Noch hatte ich mein erstes Lebensjahr nicht vollendet,
als mir eine bedeutende Erbschaft in Ostindien zufiel.
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